





























の誕生日から 1週間遅れの 10月 31日，太后の居城ヴィトムス宮殿で初演されたほ






                                                                 
1) 拙論は，2011 年度日本独文学会秋季研究発表会での同一表題の口頭発表の内容を大
幅に改訂したものである。『パレオフロンとネオテルぺ』からの引用は，以下のハン
ブルク版を使用し，本文中に行数を示す。Goethe, Johann Wolfgang [1800]: Paläophron und 
Neoterpe. In: Johann Wolfgang von Goethe Werke. Hamburger Ausgabe (= HA) in 14 
Bänden. München 2000, Bd. 5., S. 300-308. また，翻訳に際しては，熊田力雄訳：パレオ
フロンとネオテルぺ，ゲーテ全集第 5巻，潮出版社，2003を参考にした。 
2) べネデット・クローチェによるこの作品の紹介があるが，それは専ら本作のイタリア
語訳とその解説であり，論考ではない。Vgl. Croce, Benedetto: Un contrasto tra la vecchie 






























                                                                                                                                                
81-94. 
3) Petak, Arthur: Über Goethes »Palaeophron und Neoterpe«. In: Chronik des Wiener Goethe- 
Vereins 15, 1901, S. 18-24. 




































































































































                                                                 
14) Anon. [ca. 1678]: Streit der Schönheit und der Tugend/ Entscheidet und beygelegt in 
Gegenwart Der so wol an Schönheit als Tugend unvergleichlichen ... Maria Anna, Geborner 
aus dem Glor-würdigsten Ertz-Hauß Oesterreich/ [et]c. Als nach beschehener Vermählung 
Mit dem Durchleuchtigsten ... Joh. Wilhelm, Entsprossenem aus dem Uhralten Chur- und 
Fürstl. Hauß der Pfaltzgrafen bey Rhein ... Bey annoch continuirtem Heimführungs-Fest/ 
Höchstgedachter Durchleuchtigster Ertz-Hertzogin ... Erfreulichster Geburts-Tag 
eingefallen/ Und Feyrlich begangen worden  : Vorgestellet in Music, und Mit einem 
ansehenlichen Fuß-Turnier ... Balleten und Täntzen ... So geschehen In der Hochfürstl. 
Residentz-Stadt Neuburg an der Donau. [http://diglib.hab.de/wdb.php?dir=drucke/xb-4f-408 
(16.9.2011)] 本資料には頁数が付されていないため，引用の際にはウェブ上の頁数を
便宜上使うことにする。 





































                                                                 
16) a.a.O., S. 7. 






































                                                                 






















 この似姿を見よ。この女神をとくと見よ。  
 徳がこの御方のところで，この御方の美しさから出る輝きと 
 こんなに素晴らしく調和しているではないか。ここに完璧さがある， 
 この完璧さには天も自ら喜ばずにはいられない！20)  
 最後に，「喜び，祝福，楽しみ，長寿，これらがこの御方をいつまでも取り囲む
ように。」21)と祈願してこの祝賀劇は終わる。 








                                                                 
19) a.a.O., S. 17. 
20) a.a.O., S. 24. 
21) a.a.O., S. 25. 

































                                                                 











































































































































































































                                                                 










































                                                                 





















































































                                                                 















































Goethes Paläophron und Neoterpe 
 
– Eine Betrachtung über sein Festspiel am Weimarer Hof  







Wenn man Goethes Werke aus der Sicht des Barock analysiert, so trifft man auf 
bisher übersehene Teile seines Lebenswerkes wie der Faust-Dichtung oder eines 
seiner unbekannten Werke. Sein Festspiel Paläophron und Neoterpe, das 1800 
anlässlich des 61. Geburtstags von Anna Amalia, der Herzogin-Mutter in 
Sachsen-Weimar-Eisenach, geschrieben und im Wittmus-Palais uraufgeführt wurde, 
ist ein solches Werk. 
Bisher gab es eine einzige Arbeit, und zwar diejenige von Arthur Petak, in der 
dieses Festspiel analysiert wurde. Petak zufolge könne man darin einen Einfluss der 
romantischen Schule entdecken, aber seine Behauptung ist meines Erachtens wegen 
fehlender Argumente wenig überzeugend. Während das andere Festspiel, Pandora, 
wegen der Ähnlichkeit der Thematik mit der von Faust oft und umfassend analysiert 
worden ist, weil man einige Themen (das Ewig-Weibliche, „Im Anfang war die 
Tat.“ usw.) in beiden Werken findet, ist dieses Festspiel meines Erachtens bisher zu 
Unrecht nur am Rande behandelt worden, obwohl es auch ein ähnliches Thema mit 
Faust hat, eine Zwietracht zwischen dem Alten und dem Neuen und die Umwälzung 
der Zeit in der Szene „Walpurgisnachtstraum“. Außerdem steht dieses Festspiel in der 
Tradition des barocken Festes und des Festspiels. Deswegen habe ich in der 
vorliegenden Abhandlung versucht, Goethes Paläophron und Neoterpe mit einem 
Beispiel des barocken Festspiels Streit der Schönheit und der Tugend (ca. 1678) zu 
vergleichen, weil das letztere ein ähnliches Hauptthema wie ersteres hat, d. h., einen 
Streit zwischen den beiden Seiten und anschließend ihre Versöhnung. 
Im Vergleich mit Streit der Schönheit und der Tugend kann man Folgendes 
herausfinden: 
1) Die Laudatio an die Fürsten bleibt nur förmlich. 
2) Die Art und Weise der Übereinstimmung von Paläophron und Neoterpe ist 





3) Goethe zeigt Gegensätze zwischen der alten und der neuen Zeit mittelbar, wenn 
Paläophron und Neoterpe sich im einzelnen vorstellen. 
4) In Paläophron und Neoterpe gibt es keine Turniere und keine Tanzwettbewerbe 
wie im barocken Festspiel, und die Auseinandersetzung der beiden Seiten ist 
nicht übertrieben inszeniert.  
5) Die Bemühung zur gegenseitigen Verständigung zwischen Paläophron und 
Neoterpe kommt mehr in Betracht als die Gegensätze selbst.  
6) Das Ausmaß der Aufführung ist nicht so groß wie das des barocken Festspiels, 
denn die Ausrichtung der Bühne ist einfach und die Anzahl der Gestalten ist 
ganz gering.  
Zwar hielt Goethes Festspiel Paläophron und Neoterpe am Weimarer Hof an der 
Überlieferung der barocken Festkultur zum Teil fest, aber es unterscheidet sich vom 
barocken Festspiel. 
Das geht auf die Festanschauung Goethes zurück, die er bis 1800 konzipierte, als 
er dieses Festspiel schrieb. Er verfasste 1788, während seines Aufenthaltes in Italien, 
seinen kleinen Aufsatz Das Römische Carneval. Mittels der Beobachtung des 
Karnevals fand er heraus, dass der Karneval einen Hinweis auf die gesellschaftliche 
Entwicklung im Falle der Umwälzung gibt und dass ein Fest eine Gelegenheit zur 
Einsicht in die gesellschaftlichen Zusammenhänge und die sich daraus ergebenden 
Lehren ist. Gerade als er 1800, in der Umwälzungszeit nach der Französischen 
Revolution, einen Ausblick auf das kommende Jahrhundert haben wollte, nahm er die 
Gelegenheit wahr, ein Festspiel zum Geburtstag von Herzogin-Mutter Anna Amalia 
zu schreiben. 
Das Festspiel, dem Goethe die neue oben dargelegte Festanschauung hinzufügte, 
wurde zu einem Bühnenstück mit der Warnung für die Fürsten. Er wollte mittels 
seines Festspiels nicht nur dem Publikum, sondern auch den Fürsten zum Anlass des 
Glückwunsches eine Gelegenheit zur Einsichtnahme in die gesellschaftlichen 
Zustände und der Selbstbetrachtung geben. Er dachte, dass sich die damaligen 
Fürsten vieler Aufgaben selbst bewusst sein müssen. D. h., sie sollen als Herrscher 
die Soziallage überblicken, auf die Konfrontation mit einer schwierigen Aufgabe 
vorbereitet sein, die Versöhnung zwischen der alten und der neuen Generation 
voraussehen und sie vernünftig lösen und dann Landesfrieden bewahren. Demzufolge 
versuchte Goethe, seine derartige Auffassung von der Politik zu seinem Festspiel 
hinzuzufügen. Dabei erwartete er die Wirkung, dass er den Fürsten seine Auffassung 
widerstandslos mitteilen konnte, wenn man sie im Festspiel mit der Laudatio 
ausdrückt. 





neuartige höfische Festspiel, das die Tradition der barocken Festkultur förmlich 
pflegt, in dem sich aber seine eigene Festanschauung widerspiegelt und durch das er 
den Fürsten Ratschläge für die Zukunft geben möchte. 
